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Der Arbeitsplatz im Heim

^ und in den Institutionen

V89* ®ar T wird sich verändern. Die

alten Menschen wollen

^ länger zu Hause bleiben,

die Spitex-Dienste werden

ausgebaut. Zunehmend kommen

Menschen in die Altersinstitutionen, die

bereits stark auf spezialisierte Pflege

angewiesen sind, beispielsweise bei einer

fortgeschrittenen Demenzerkrankung.

Gleichzeitig bewirkt die demografische

Entwicklung, dass die Zahl der benötigten

Plätze trotz der Tendenz, möglichst lange

in den eigenen vier Wänden wohnen zu

bleiben, nicht abnimmt. Und schliesslich

lebt eine Klientel in den Heimen, die

anspruchsvoller ist, eine Generation, die

immer mehr Ansprüche an der Umfeld stellt.

Das alles sind für Personal und Leitung

neue Herausforderungen.

Der wirtschaftliche Erfolgsdruck, der in

den Altersheimen bereits gut zu spüren

ist, wird auch in den Institutionen für

Menschen mit Behinderung sowie für Kinder

und Jugendliche mit besonderen Bedürfnissen

zunehmend zum Thema. Die

Übergangsfrist der Neuordnung des Finanzausgleichs

hat begonnen. In drei Jahren sind

die Kantone vollständig für die Finanzierung

zuständig. Manche neue Partner und

Geldgeber müssen von der Notwendigkeit

von Massnahmen und Angeboten

überzeugt werden.

Wir wünschen, dass Sie auch im neuen

Jahr viel Freude mit Ihrer fordernden und

fördernden Arbeit haben. Und dass Sie

die Weichen richtig stellen, damit die

Menschen an den Arbeitsplätzen in Ihrem

Heim oder Ihrer Institution ihre Aufgabe

voller Motivation wahrnehmen können.
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